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die Mfindungsfrage .
Der Hohenzollernanwalt gegen den „ Vorwijrts " .

In der „ Vossischm Zeitung " nimmt der Fustizrot Di .
W. Loewen feld das Wort , um vor der Beratimg in der

Landesversammlung noch einmal für ' die Sache seines
Klienten einMtreten . Er nennt das Vorgehen des

„ Vorwärts " m der Frage der Abfindung „ ein über -

raschendes Ereignis " , obwohl der „ Vorwärts " seit dem Be -
tanntwenden des Vergleichsvorschlags stets denjelbsn Stand -

Punkt eingenommen hat wie jetzt und meint , dah wir uns

„ mit gewissen Vorbehalten dem Antrag der Unabhängigen "
angeschlossen hätten . Unsere Anregiung bezweckt zwar etwas

ganz andencs , aber der Zweck ist offenbar , sie den bürzer -
lichen Parteien als eigentlich von den Unabhängigen kom -
mend verdächtig w machen . Diese Methode des Fusrizrat
Lowenfeld ist befonnt . fiir ichn ist jeder ein Unabhängiger
oder ein Kommirnist , der gegen seine Klienten Interessen
per Allgemeinheit wahrnimmt .

Herr Dr . Loewenfeld findet unsere Annegstmg , ein

Ibeichsgesetz auf Grund der Reichskonferenz zu erlassen .
„ nicht ganz klar " . Er meint , daß zur Interpretation
des Art . 153 das preußische Gesetz über die Enteignung von

Grundeigentum vom 11 . Jtmi 1874 herangezogen werden

müsse , und kommt von da zu dem Schluß , ohne eine Der -

fassungsändevung sei der von ums vorgeschlagene Weg nicht
gongbar , für « ine solche Derfvssimgsänderung sei aber keine

Mehrheit da . Ter Art . 153 gibt der Roichsgesetzgebimg ans -

prllcklich das Recht . Enteignomgem ohne Entschädigung und
unter Ausschluß des ondentlichm Gerichtswegs anzuordnen ,
durch anders lautende alte Landesgesetze bann er in seiner
Dodeutung nicht eingeschränkt werde » » .

Herr Dr . Loewenfeld meint schließlich , der vorgeschlagene
Vergleich lasse den Hohenzollern kaum einen „ augemesserien
Unterhalt " . Da kommt es ganz aus den Begriff des „ ange -
mesfenen Unterhalts " an . ( Was ist z. B. ein „ angemessene ?
Unterhalt " für Kriegsbeschädigte , zn deren Kate -

gorie — Gott sei dank ! — kein einziges Mitglied de ? Hohen -
zollernfamilie gehört ! ) Ist aber der Vergleich für öie
Klienten des Dr . Loewenfeld so schlecht , so ist erst recht nicht
einzusehen , warum nicht eine andere Vergldchsbasis ge¬
schaffen werden soll . Eben die wollen wir !

Pfalz und Saarftaat .
Tearbrücken . 1. März . Die pfSlzische « lNemeln -

de » Erbach , Reiitirchen , Sanddorf und Bruchhof baten die Grenz .
lommiffion um « ufuahme in den Saarstaat .

Streitrückgang in Zrankreich ?
Berhaftuugen wegen Militäral » sreizu « g .

Paris , 29. Februar . ( HavaS . ) Die Zahl der Streikenden ist
auf verschiedenen Linien wieder zurückstgangen . Zwischen -
fälle während des Sonntags wurden nicht gemeldet . G. ' gfn den Ge¬
nossen M id » l > der sich gegenwärtig in Dijon befindet , wurde ein
Haftbefehl erlassen wegen Aufforderung des Militärs

zum Ungehorsam . Am Sonntagvormittag wurde L » « i S
Lore « I , der im Blatt - „ Le Lihertaire " einen Appell an die Re .
krntrn de « Jahrgangs 1920 verüffentlichte , verhaftet . Sein wirk¬
licher Name ist Louis Raffin . In dem Bureau des Blattes wurde
eiue Haussuchung vorgenommen .

Offiziöse Sesthwlchtigungsversuche .
Paris , 1. März . lHavas . ) Berfchiedenc Nachrichten aus dem

Lande lasse » erkennen , daß der Aufforderung zum Gene »
ral streik sehr wenig nach gekommen wird . Die Wie -
deranfnahme der Arbeit ist an verschiedenen Orten sehr
häufig . So erklärten die Gcleisearbciter von B r e st, am Streik
nicht teilnehmen ,u wollen , und die Arsenalarbeitrr lehnen jede
Solidarität mit den Streikenden ab. In A g e « und Perigueux
ist der Streik fast allgemein . Auf der O st b a h n ist die Ar -
b- iterfchaft ruhig In RanteS hat der größte Teil der Arbeiter
die Arbeit niedergelegt , auch in M o n t a n b a u ist der Streik

fast vollständig . Die Brrallgemeinerung der Streik -

bewrgung dürfte jedoch schwierig sein , schon infolge des Zögerns
Kr Arbeiter und der stellenweifen Wiederaufnahme der Arbeit .

Die zuversichtlichen Sätze der holbanitlicherp Hcwos -

Agentur am Anfanp und am Schluß dieses Telegramms stehen

eigentlich im Widerspruch mit den meisten Mitteilungen
über Arbeitsniederlegung , die es enthält .

Vle belgischen SoA' ' aUsten und die 2 . Internationale .

Genosse Eduard Bernstein schreibt uns :

. Die „ Freiheit " bringt in ihrer Nummer vom Sonntag
mnen Beschluß des Generalrates der belgischen Arbeiter -
Partei , den dieser am 18 . Februar in Brüssel mit 63 gegen « v y > » g > o n .
4 Stiunnen beschlossen hat , und begleitet ihn mit der Be - bahnbill unterzeichnot .

merkimg , damit sei die zweite Internationale endgültig
erledigt .

Dieser Jubel über die glückliche Zerspaltung der Fnter -
nationale ist für die Seelenverfassung des Urhebers jener
Notiz so bezeichnend , daß sich jedes gualifizierte Beiwort er -

übrigt . In der Sache selbst interpretiert die „ Freiheit " übri -

gens den belgischen Beschluß schwerlich richtig . Ihr Text

weicht in zwei Punkten nicht unwesentlich von dem Text ab ,
den dds internationale sozialistische Sekretariat soeben der -

sendet . Dieser Text lautet :

Der Gensralrat . durchdrungen von der Notwendigkeit die

Arbeiterbewegungen aller Länder zu gemein -
samer Aktion zu vereinigen , m der Uoborzeugung , daß der

Beschluß der deutschen Unabhängigen , die zweite International «

zu verlassen , den Charakler der Beteiligung Deutschlands an der

allgemeinen Bewegung vollständig zu verfälschen droht , und

daher außerdem geeignet ist , eine beklagenswerte Zersplitterung
der sozialistischen Kräfte herbeizuführen in einem Augenblick , wo
die in vielen Ländern drohend « Reakvion mehr denn j « Einigkeit

erheischt , erklärt sich bereit , an jedem Meinungsaustausch teilzu «
nehmen , der die gegenwärtigen Mißverständnisse zerstreuen und

dazu beitragen könnt «, alle Arbeiierorganisationen , die während
des Kvieges und nachher den stlndamentalen Grundsätzen der

sozialistischen und Arbeiter - Jnternationale treu gMioben find ,
wieder um diese Internationale zu versammeln .

Wir wollen in den Beschluß nicht mehr hineindeuten ,
als erklärlich sagt . Eins aber geht unzrveifelhast aus ihm
hervor , daß die belgischen Sozialisten nicht gewillt sind , die

zweite International « im Kriechen vor dem Bolschewismus
preiszugeben . _

Der Straßburger Kongreß .
Loriot für und Rcnaudel gegen Moskau .

Straßbvrg , 29. Februar Am Sonnabendnachmittag trat

Loriot für den Anschluß der französischen sozialdemokratischen
Partei an die dritte Internationale ein und fgrderte die Schaf -

fung von Arbeiterräten , welche die Diktatur de ? Pro -
letariaiS ausüben sollen . Ren audel erinnerte daran , daß Lo -

ri 0 t anläßlich der Kriegserklärung stlbft für die Landesver¬

teidigung gestimmt habe . Er zitierte folgende Worte . LeninS :

Die erste Pflicht des bolschewistischen Sozialismus besteht darin ,

die Niederlage M eigenen Vaterlandes herbeiführen

zu helfen . Welcher französische Sozialist würde « S wagen , hier

öffentlich zu sagen , man müsse dazu beitragen , die Niederlage Frank¬

reich ? herbeizuführen ? Der Bolschewismus habe nicht ? anderes

Hervorgerrufen als die Anarchie .

Demonstration gegen poincarö
Auf dem Straßburger Parteitag teilte R affin -

DugenS mit , daß der sozialistische Abgeordnete Fernaud »

Faur « einen Antrag auf strafgerichtliche Verfolgung

PoincareS eingereicht habe , als A n t w o r t auf die Resolution

des Parlaments , wonach der frühere Präsident der Republik sich

Dauk des Vaterlandes erworben habe .
»

Wir losen in der „ Humanitä " vom 24 . Februar :
„ Bor einigen Tagen hat unser junger Genosse Rahmond

Lefebvre in einer von der sozialistischen Partei in Enghien

veranstalteten öffentlichen Versammlung den Präsidenten Poin -

care angegriffen . Man weiß , w- lche schwer « Verantwortung seit

1912 auf diesem leichtfertigen Mann lastet . Er war m der Regie -

ruug der offenkundige Agent der Krieyspartei und war das Werk -

zeug des mö. derischen Zarismus . Seine erste Reif « nach Pe »

t « r s bn rg ,m August 1912 ist am einige Wochen dem ersten

Bolkanktieg . seine z w e i t e R e : s e ist mir um wenige Tage
dem Kriege von 1914 vorangegangen Früher oder später wird

sich Herr Poincare über diese doppelte Frage aussprechen müssen .
Und wir werben dann wissen od ja oder nein . Raymond Lefebvre

recht hatte , als er in Enghten auSrief . was er übrigen » keineswegs
bestreitet : D a S Parlament hat erklärt , daß Poin -
cor i sich den Dank des Vaterlandes verdient hat .
Was er in Wirklichkeit oerdient hat , das ist , an
die Wand gestellt zu werden ! "

Wegen dieser MajestätSbeleidigung wirb Raymond Lefebvre

vor dem Schlvurgerickit von Seine und Oise im April erscheine . «
müssen . Wi « man sieht , besteht Herr Millerand darauf , die Vor -

kriegSzei : in ibrer schönsten Erscheinung wieder einzuführen , näm -

lich durch die Wiederbelebung der polinfchen Prozesse . Vielleicht
wird er es bereuen , dieser Neigung zur Unterdrückung nachgegeben
zu haben . Lefebvre schreibt unS . daß nicht « r vor dem Schwur -
geeicht der wirkliche Angeklagte »eist wird , sondern der unheilvolle
Politiker , dessen stoben Jahre Präsirdentschaft im Gedächtnis der

Menschheit alz die sieben Jahre der Reaktion und des

Krieges bleiben werden , wi « sie im voraus von I a u r S S ge .
nannt wurden . Unter diesen Umständen könnte der Prozeß Le -

febvre sehr wohl zum Prozeß . Poineare werden .
Der Prozeß Poineare ! Schon ? Wie alles schnell geht ! "

Entstaatlichung öer amerikanischen Sahnen .
ash ington . 29. Februa�r . ( WTB . ) Wilson hat die Eisen .

Reichswl' rtsthastspoltzei .
Van Hermann Wäger .

Wie die Verfolgung des internationalen Verbrechertums
gewisse kriminal - technische Methoden gezeitigt hat und sich ent -

sprechend der Spezialisierung im Verbrechertum unter den Exe -
, kutivorganen gleichfalls wieder Spezialisten herausgebildet
�haben , so hat auch die Bekänipfung der S ch i e b e r . S ch l e i ch-
>h ä n d l e r und Wucherer zu einer Spezialisierung nicht

nur der angewandten polizeitechnischen Methoden , sondern sogar
I zur Schafsung besonderer Exekutivbchörden in sämtlichen Ein -

zelsiaaten geführt .
Wenn auch der Gedanke , unser gesamtes Polizeiwesen

zu vereinheitlichen , etwas Bestechendes an sich hat ,
so muß doch betont werden , daß sich die Vorteile der Vereinheit -
lichung nur dann erkennbar zeigen , wenn hierbei die Grenzxn
der sachlichen und materiellen Zuständigkeiten gewahrt werden .
Die Uebertragung der allgemeinen krirninal - technischen Mctho -
den auf die Bekämpfung des Schleichhandels -
und Schieber tu ms ist fiir alle Kenner dieses Spezial¬
gebietes ein Ding der Unmöglichkeit . Man kann beispielsweise
bei der Bekämpfung des Schleichhandels und Wuchers keine

Waffen aus dem Arsenal des modernen Erkennungsdienstes be -

nützen . Mit Fingerabdrücken , Photographien usw . lassen sich
keine Schleichhändler und Schieber . ermitteln .

Der Warenverkehr des Schleichhandels ist an die Be -

Nutzung der öffentlichen Verkehrsmittel gebun -
den . Der Sckileichhändler und Schieber ist nicht ohne weiteres
erkennbar , sondern kann erst dann ermittelt werden , wenn
seine verschobenen Waren beim Transport oder bei der Lage -
rung in die Hände der Exckutivorgane fallen . Das Schwer -

gewicht der Schleichhandels - und Wucherbekämpfung muß
daher auf die Uebciwachung der Verkehrswege gelegt werden .
Das Rüstzeug der Exekutivbeamten der WirtschastZpolizei ist in

erster Linie die Kenntnis der gesamten Notwirtschaftsgesetz¬
gebung . Dlese ist so umfangreich , daß sie ein Studium für sich
erfordert , und es bedarf längerer Zeit , bis die mit der Schleich -
handelsbekämpfung betrauten Exekutivorgane sich nur einiger¬
maßen die erforderlichen Kenntnisse der Gesetze und Verord -

nungen verschafft haben .
DaS hat zur Folge gehabt , daß bereits wahrend des Krieges

Behörden entstanden sind , die sich lediglich mit der Verfolgung
der Verbrechen und Vergehen gegen die Notwirt -

schaftsgesetze befassen . Diese Wirtschaftspolizei mit den

nötigen Anweisungen und Instruktionen zu versehen , sind die

Verwaltungsbehörden der Einzelstaaten , denen sonst das ge -
samte Polizeitvesen untersteht , nickst in der Lage . Aus dieser
Erkenntnis heraus hat sich bereits während des Krieges die

Notwendigkeit ergebend die WirtschastZpolizei nichr der inneren

Verwaltung , sondern den Wirtschaftsministerien bezw . den Er -

nährungsbehörden zu unterstellen . Diese historische Entwicklung
beweist allein schon , daß die Tätigkeit der Wirtschaftspolizei
vollständig auS dem Nahmen der Tätigkeit der Kriminalpolizei
fällt . In allen größeren Freistaaten bestehen heute noch unter
der Bezeichnung „ Landoswucheramt " oder „ Landespolizeiamt
beim Staatskommissar für Volksernäbrung " usw . Organisatio -
nen der W i rt scha f t s Po l i z e i . die je nach dem Interesse
der Regierungen der Einzclstaaten an der Durchführung unserer

Ztmngswirtschaft mehr oder tueniger ausgebaut sind . Daß
nicht bei allen Einzelstaaten das gleiche Verantwortungsgefühl
für die Bekämpfung dieses Krebsschadens unserer Wirtschaft
bestebt , zeigen wenige Lasslxn .

Die WirtschaftSvolizei deS größten Gliedstaates Preußen .
die ihre Tätigkeit noch auf 16 angeschlossene Freistaaten er -

streckt , arbeitet mit einem Iabresetat von 4Millio »

! nen und mit kaum 266 Beamten . Das sehr viel

i kleinere Bayern wartri dagegen mit einem Beamtenstabe von
' über 666 auf . Das kleine Baden gibt monatlich 666666 M. ,

also das Doppelte wie Preußen , für die Bekämpfung des

| Schleichhandels aus und bat einen größeren Beamtenstab als

das preußische Landesnolizeiamt . Nekmlich liegt das Verhältii ' s
1

in Württemberg . Das sind m. E. stahlen , die eine sehr deutliche

i Sprache reden , nnd man wird es hgher verstehen , tvenn ich
'

schon wiederholt über die »nzillängliche Unterstützung , die das

Landesvolizeiamt beim preilßistßen Staatskommissar fiir Volks -
! ernährung dnrch die preußische Regierung findet , klagen mußte .

Wenn man dabei bedenkt , daß die Beamten des Landespolizei -
! amtes in Preußen in der . Hvvt ' ache nicht für die Bekämpfung

des Schieichbandels in der Provinz , sondern in erster Linie
r für die Verhinderung der wilden Ein - und Ausfuhr an den
! Reick ' Sgrenzen pemvndat w�rd m so kann jnan sich ein Bild

von den trostlosen stustanden bei der Schleichhandels - und

Wucberhekämusnng s « Preußen machen .
Dies ? Erkenntnis seat ebne weiteres den Gedanken nahe .

die Bekämpfung des Schleichhandels und Wuchers der Zustän -
digkeit der Einzelstaaten im muniien Grade zu entziehen . Der

Reichswirtschgfts niini st er , der für die Durchfüh -
rung der stwanaswirtsesrist und für den Aufbau nn ' erer Volks¬
wirtschaft auf oemeinwirtschistlicher Grundlaae zuständig und
vemntwortlick » ist . kann bei den unaebeuren Widerständen , die
seiner Wirtschaftspolitik von den verschiedenen Seiten entoeaen -

l gesetzt werden , und bei dem Mangel seines Einflusses auf die



Nusge ! Mu« a der WlrtschoftSßolizei — os?ne deren Fun ' tio -
nierunsi sei na Anordnwrgen und Mahnahmen auf Wirtschaft '
licherrf Gebiete nur auf dem Papiere stehen — ' eine Aufgaben
unmöglich erfülle ! ! . Ich habe daher , vor Monaten bereits die

Forderung erhoben , daß die gesamte Schleichhan -
d e l Z und Wucherbekämpfun g vom R c r ch e

einheitlich zusammengefaßt wird und daß durch
die Errichtung eines Reichswirtschaftspolizeiamtes im Reichs -
wirtsckv . ftsministerium eine Zentralstelle für die gesamte Wirt -

sclxrftspoliZei der Gliedstaaten geschaffen wird .

Tiefe Bestrebungen Ix - bcu sachlich nicht das geringste zu
tun mit dem Plan des Reichsministers des Innern , die B e -

kämvsung des internationalen Verbrecher -

t u m S durch die Schaffung eines Neichskrinünalpofizeiamtes
zu vereinheitlichen . Man ist jetzt dabei , den Gedanken des

Reichswirticliastspolizeiamtss mit dem Plane der Schaffung
eines ReickSkriininalp ' oli . zeiamtes zu verguicken . Man will

die als notwendig erkannte Zentralstelle für die Reichswirt -

schastspolizei als eine Unterabteilung des im Neichsmülisterium
des Innern mm zu schaffenden ReichSkrimlnalpolizeiamteS er »

frechen lassen . Hierbei besteht . die Gefahr , daß die Reichswirt -
schaftspölizei dein Einfluß des Neichswirtschoftsministers ent¬

zogen wird , wenn daS Neichsminifterium des Innern , dem die

gekunte Notwirtfchastsgea ' etzgediing bisher wesensfremd war , in

Zukunft b e st i mm c nde n Einfluß auf die . Durch -
s ü l r u n g der g e s u m t c n W i ? t s ch a f t s g e s e tz -

gebung ausübt . Dein Neichswirtschaftsmiiiister darf

man nicht nur , wie dies bei einer solchen Regelung möglich
wäre , lediglich das Recht einräumen , über - den Reichsminister
des Innern , dann über den Leiter des ReichskriminalpolizcU
amtes hinweg , Anregungen für die Schleichhandelsbekämpfung
usw . zu geben . Man brauchte kein Prophet zu ' ein , um voraus -

sagen zu können , daß diese Art der Zentralisation der Wirt -

schastspolizei mit einem Abbau der Schleichhandels - und '

Wucherbekämpfung überhaupt gleichbedeutend ist . Der setzige

Znstand auf diesem Gebiete wäre dieser Lösung wahrhaftig
vorzustehen , wenn endlich einmal dafür gesorgt werden könnte .

daß die Einzelstaaten ihrem Umfanlf nach sich ihrer Verantwort -

lichkeit in der Durchführung der . Wlrtschaftsgesetze bewußt wer -

den und die erforderlichen Mittel und Beamten zur Lösung
dieser Aufgabe bereitstellen .

Wie stellen sich nun die Fachleute auf dem Gebiet ? der

Schleichhandels - und Wucherbekämpfung zu diesem Plane ?
Die Leiter sämtlicher Lande swucherämter

einschließlich des Landes polizeianrtes beim

preußischen Staatskommissar für Volks -

e r u ä h r u n g stehen auf d e ni Standpunkt , daß

nur die Schaffung eines Reichswirt fchafts -

po lizeiamtes ' im R e i ch s w i r t s ch a f t s m i n i st e -

r i u m die einzig mögliche Form der Verein -

heitlickung der Wirtschafts Polizei darstellt ,
dagegen die geplante Eingliederung der

Zentralstelle für die Schleichhandelsbekämp -
fung in das zu gründende Reichs kriminal -

volizeiamt der schwerste Schlag für die

Schleichhandelsbekämpfung überhaupt be -

deutet . Diese Auffassung haben die Vertreter der süddent -

scheu Bundesstaaten Bayern , Baden , Württemberg einniütig

zum Ausdruck , gebracht . Dos preußische Landespolizeiamt ist
bisher darüber nicht befragt worden .

Es muß mit allen ! Nachdruck darauf hingewirkt werden ,

daß bei der Schaffung eines so wichtigen Gesetzes die von den

beteiligten Fackleuten erhobenen Bedenken berücksichtigt wer -

den . Es darf unter keinen Umständen dahin kommen , - daß die

Wirtschaftspolizeibehörden der Einzelstaaten beseitigt und die

ihnen bisher gestellten Aufgaben der allgemeinen Kriminal¬

polizei zugewiesen werden . Auch im Rabmen des zur Diskusston

stehenden neuen Gesetzentwurfs läßt sich die Vereinheitlichung
der Wirtschastsvolizei durchführen , wenn dafür gesorgt wird ,
daß . Anweisungen und Instruktionen für die . Schleichhandels -

bekömysung vom R e i ch sw i r t scha st s m i n i ste r i u m

ausgehen und Sicherheiten dafür geschaffen werden , daß die

wirtschaftspolizeiliche Abteilung beim Relchskrinrinalpvl ' ze ' amt
entgegenstehenden Einflüssen entzogen wird .

künftige Mstimmungsaussichten in Masuren .
Ein Urteil Winnigs .

Genosse A u g u st W i n n i g , der Oberpräsident von

Ostpreußen , machte anläßlich eines kurzen Aufenthalts in
1 Berlin einem Mitarbeiter unseres Blatte - folgende Mit -

terlung über die Abstimmung Saussichten in Masuren :

Der Termin . der Volksabstimmung in Mastrren über die

Zugehörigkeit zu Deutschland oder zu Polen steht noch nicht

fest . Nach Aussagen von Mitgliedern der Ententekommisston
ist aber anzunehmen , daß die Abstimmung spätestens in :

Juli oder August stattfinden wird .

Die Wahlaussichten kann ich auf Grund meiner genauen
persönlichen Kenntnis der Verhältst sie als äußer st gut

bezeichnen . Alle Kreise können als zuverlässig deutsch an¬

gesehen werden . Pessimisten hegen einige Bedenken wegen
dts Kreises Allen st ein - Land , aber ' auch diese halte

ich für übertrieben , denn auch dort gehört die weit über -

wiegende Mehrheit der Bevölkerung den Hcimatbünden
an . Dieses sind parteipolitisch neutrale Organisationen der

deutschfühlenden Bevölkerung , zu denen auch die so�ialdemo -
kratischen . Parteiorganisationen in gutem Derbältn ' . s steben .
Die sozialdemokratische Arbeiterschaft steht

geschlossen zu Deutschland . Einzelne Abtrünnige
sind in einer sehr erfreulichen Art abgeschüttelt worden ,
wie der Parteivorsitzende von Soldau , S a k o w s k i , der

nach dem Einmarsch der Polen sich von diesen das Land -

ratsamt übertragen ließ . Gegen S . haben sämtliche
Parteiorgan isationen und Arbeitervereine

des Kreises Neidenburg geschlossen Stellung genommen .

Die englische Besatzung verhält sich durchaus

.> korrekt . Unsere SicherheitZpolizei im Abstimmungsgebiet
bestebt weiter . Die Engländer haben wiederholt erklärt ,

daß ihnen der Wahlaussall vollkommen gleichgültig ist .
Ein Druck von dieser Seite ist nicht zu befürchten .

Ein unerfreuliches Beispiel von Würdelosigkeit und

Liebedienerei vor der Entente haben allein die U n a b -

hängigen gegeben . Nach der Besetzung des Wstimmungs -
gebiets durch die Entente wandten sie sich an den eng -
l i s ch e n Vorsitzenden der alliierten Kommission
mit allen möglichen Beschwerden , namentlich wollten sie von

ihm die Aushebung des Ausnahme zustandez erwirken . Der

Engländer erklärte ihnen jedoch, er nähme keinerlei Bs -

schwenden entgegen , werde keine Anordnungen der Regierung
ausheben , er sei allein wegen der Abstimmung
da , alle anderen Dinge gingen rhu nichts an . Das mußten

sich die Unabhängigen von einem Engländer sägen
lassen ! " ' '

Die nwsurijche Landbevölkerung spricht zum . . größten
: Teil nickt deutsch , sonoern iljxen - slawischen Dialekt . Trotz¬

dem will sie von Polen nichts wissen , sie . fühlt . sich den

Polen kulturell überlegen und zu Teutschland ' gehörig .
Freilich ist diest Bevölkerung auch unter der alten Regierung
niemals e g e n ihrer fremden S p r a ck e

drangsaliert und schikaniert worden wie die
Polen . und andere . Hier zeigt sich, daß bei guter und gerechter
Behcnrdlung auch fremdsprachige Elemente durch¬
aus für Deutschland gewonnen Werden konnten .

Mt öer eigenen . Peitsche !
Ein bewegliches Klagelied tönt uns aus den Spalten der

„ Freiheit " entgegen . Artur Erispien , der radikale

Parteioorsitzende der U. S . P . D. , ist von seinen eigenen An -

Hangern , wie wir schon berichteten . ,n Charlottenburg nieder -

gebrüllt worden , weil dort ein Rechtsanwalt Brost bis 1918

glühender Patriot und Annexionist , den noch Radikaleren
mimte . Nun macht Erispien seinem gequälten Herzen in be -

. wogten Ausführungen Lust . Er schildert auf reichlich zwei
Spalten , was für ein braver , treuer , lieber Parteigenosse ,
welch ein Prachtmensch geradezu er , Artur Erispien . von
früher Jugend auf gewesen iei , wie er sogar für die Partei
Flugblätter ausgetragen und im Gefängnis gesessen habe .
Und nun muß ihm daS passieren , als „ Oberbonze " einiach
nied - ergebiüllt zu werden I Nur ein Wort der Eerechtigkeic
und Vernunft zu sprechen , das war des braven , treuen - Par -
teimätyrerS einzige Absicht . Aber :

Der aka . domisch gsschulte Jurist und . . radikale " Parteigenosse
wollte das nicht zulassest Er half es auch durchsetzen ! daß unser
„ Oberbange " mit seine mgenlnden Menscbeiitieritand nieder -
geschrien wurde . Und wie ! Der radikale Jurist gab ein
leuchtendes Beispiel akademischer Bildung und feuerte irrcue .
führte Aeheii - r unmer wieder dazu an , den „ Obcrbdnzeir " nicht
sprechen zu lasierr . Uuser „ Oberbonze " wurde fcnchimpst , wie noch
nie in seinem Leben . Wörter wie Bremser , Oberbvnze , Schieber »
Verräter warca vielleicht noch nicht einmal die schlimmsteii .

Beschimpft und niedttgeschrisn wie noch ' ni e ßitt Leben !
DaS will viel sagen . Dann unser „ Oberbonze " bat nicht nur
manche stürmische Partoivevsammlimg mitgemacht , sondern auch
manche wtlde gegnerische Bc�scrarurlung , Rickt einmal in
ienc - Versammlung wesipreusiischcr Agrarier , in der er dem
„ blutigen Stallknecht van Januschau " entgegentrat , wurde er so
behandelt wie im Kreise seiner eigenen vienohen von seinen
eiyenen Genossen . Das . niederzuschreiben rst bitter . Es muß
aber geschrieben . roerbot . Dann erbärmlich wqre es , nicht offen
auszusprechen was ist . Es muß geschrieben werden . , damit Be -
ftitnung und Scham und der Wille gtzweK werden , solche Pa ' rtei -
sitten nicht auflommen zu lassen . . Bis hierher und . nicht weiter ! .

Ja : Bis hierher und nicht weiter ! Hätte Erispien -
nur etwas früher „ Bis hierher und nicht weiter " ' ge -
rufen , dann Ware ihm selber das nicht passiert . Aber er und
seine Freunde haben schmunzelnd und h ä u d c r e i -
b e n d dabei gesessen , wenn ergraiüe Arbeiterführer der
M e h r h e i t s s o z i a l d e m o k r a t i e, die mindestens die
Parteivergangenheit eines Erispien '

misweisen konnten , von
jungen Burschen in der gleichen und noch schlimmeren Weise .
niedergebrüllt wurden . Tie Verrohung , über die Erispien
hier klagt , hoben wir . im „ Vorwärts " hundertmal festgestellt, .
Aber dann war es für die „ Freiheit " immer nur „prächtiger
Proletarierzorn " , der sich in angeblich sehr gerechtfertigter
Weise Lust - machte , Nrnr , wosErispien mit der eigene « '
Peitsche geprügelt wrvd . ' brüllt er nach Leibeskräften : Bis !
hierher und nickt weiter ! Nein . ' cm" istw bewahrh�Mt sich
der Satz : Die ich rief die G e i st e r . w e r d' i ch n u n
nicht los !

_

D! e Wirkung der tzungerdZockaöe .
Ein mebizinisches Gntachtcn .

Das Guiachbcn über den „ Einfluß der KriegZverhstltwi sse auf
den Gesundheitszustand im Demschen Reich " , das cm, Ä>. Dezember
1917 im ReichsgesundhcitZrat von den beiden führenden
Forschern . ans dem Gebiete der Ermihrungsfrage , Geh . Rar Ruh -
ner und Geh . Rat Müller , erstattet wurde und damals streng .
geheim blieb , joird jetzt in - einer Beilage der „ Münchcnur Medizi -
irischen Wochenschrift " veröffentlicht .

Wie die Zeitscbrist mitteilt , geschieht . dies nicht , . „ um die Zahl
unerfreulicher „ Enthüllungen " zu - vormchr - en , sondern weil es sich
um wertvolle Aeußerungen zweier führender Korscher ' und um

denkwürdige Zsugnisse zur Geschichte des Krieges handelt , die in

der nüchternen , einwandfreien Sprache der Tatsachen zeigen , daß
allen deutschen Offizieren und Soldaten meist mit - Unrecht zur
Last gelegten „ Greuel " ein Nichts sind gegenüber den Leiben und .

nicht wieder gutzumachenden Schäden , - welche die Grausamkoit der

Kriegführung unserer sfemde einem ganzen Volke auferlegt bat . "

In der Einleitung zu der Verössentlickung wirb betont , wie sehr

sich bereits 1917 die Schädigungen der Vol k s e r n ä h r u n g
geltend machten , und dieser Zustand wurde tmniec schlimmer , da

sich an die Kriegsolockade auch stwch die lange Waffen -

jt i llstan d Sb lo cka de anschloß . In dem Gutachten wird

dann auch - daraus hingewiesen , „ daß ein Grund der nachzuweisen -
den Schäden m der Art d, - � Verteilung der Rah -
rn n g liegt , welche einzelne Volksteile und Perjonengruppen in

ihrer Versorgung mehr oder minder hochgrad ' g benachteiligt . Die

traurigen Perhältnisse » die ausführlich geschildert - werden , zoigten
sich in erster Linie in den Städten und vor allem in den Groß »
städten . Die Unterlagen wurden auf Grund «i ner Umfrage in

den Bundesstaaten gewonnen . Aus den Beobachtungen - für

Preußen, - die durch die Berichte aus den übrigen Gebieten des

Reiches bestätigt wurden , ergab sich : ,,Die einfache Rationierung ist

unzureichend . Sic reich : bei Abschluß aller anderen . Nahrung zur
dauernden Erhaltung des Lebens der Erwachsenen nicht hin . "

Bei den Kindern machten sich damals die Schädigungen
noch nicht sehr bemerkbar . Von den Erwachsenen heißt es :

„ Die im freien Verkehr lebenden gesunden Erwachsenen im Älter

von etwa 29 bis bv Jahren sind im allgemeinen magerer , aber

nicht weniger lcistung - fähig als sonst . Ausgenommen sind ein

großer Teil des Kleinbürgertums , die nicht voll Arbeitsfähigen , aber

auf den Arbeitsverdienst mehr oder weniger Angewiesenen und die

Geistesarbeiter .
' Bei ihnen treten Zustände von Körper -

schwäche und gcriugere Leistungsfähigkeit öfter in die Erschei -

nnng .
Die . Sterblichkeit her Personen über 50 Jahre ist bedeu¬

tend erhöht . Die in geschlossenen Anstalten lebenden Erwachsenen ,
bin und wtcker auch , die . Jugendlichen , leiden zum Teil sehr schwer ,
und zwar , sowohl die Gesunden wie die Kränklichen und Kranken .
Di « T n b e r k u l o s e st e r b I i ch k e i t ist sehr stark gestiegen . Tie . <

friicben Erkrankungen nehmen gleichralls bedeutend zu . Diese Fest . �

flellungen Rubners werden . du- rch den Bericht Friedrich MüllerS i

- bestätigt und ergänzt . Der große Gekehrte nennt die F l e i s ch - ,•

frage oine - KI e s so n frage und dst Fettfrage , abgesehen i

von der M. ilch - . ein ? - Küchen frage . ' Die Zuführung von Kohle »
Hydraten uno speziell von Kartoffeln aber nennt - er eine Lebens »

frage . . . - Die - Aartaiiel, " sagt «rs . . ist fetzt allein ' imstande , die Be »

völferüng vor dein Huiiiechest ' inssrnen Anständen zu bewahren ,
lvelüst uns in . der Oedeüitrankhcit . cn so erschreckender Weife , als

Warnung vor Auges . stehen . �Daraus , er - gibt sich ' die zwingende Not »

wvndiglcu , daß alles geschehen muß , um diese wichtige Frucht - für
die Ernährung . des Renschen . iy genügender Menge bereitzuhalten

. Die ftaHtoffcln s dem . Renschen , d riP üben , dem Vieh , nicht um »
gekehrt ! " . .

Der PaßzVLng in Gberstblesien . �

Oppeln . 1. Mörz . ( TU. ) Nach einer Meldung ans der fron .
zösischcn BeAchaft wird der P a h z w a n g im Perkehr mit Ober »

s ch l c s i e n erst Ende M S r z in Kraft treten . Die ÄbstimmnngS »
termine in Obrrfchlcfien sind vom Rat der Alliierte « noch nicht
festgestellt : Die Paftkontrolle findet für die Strecke Oppeln —.
Breslau auf der Station Dä ' m brau und für die Strecke
O p p e l » — R r i ß r in S ch i e l o w statt .

- Durch diese Mitteilung wird gleichzeitig ein fachlicher Irrtum
-in unserem Artikel vom Sonnabendabend - . Oberschlesien unter der

Besetzung " richtiggestellt , der sich durch ein technisches Versehen
eingeschlichen ' hatte . Nur Lehrer und Staatsbeamte näm »
lich haben beim Verlassen OberichlesienS ein Gesuch an die fr an »

Mische Zibilverwalrnng in - Oppeln zu richten , während diese Be »

stimmnng für die übrige . Bevölkerung nicht gilt .

Vs ! kerbunö unö WjeAergutmachungs -
ausschuß .

Bnisierdam , p März . In der Unterhaus fitznng vom 2K. Fe »
bruar ftagte L�rd E . avend - ish Benting den Premierminister ,
ob die Regiernng den alliierten Regierungen empfehlen würde , daß
der W re d e rg u t m ach u ng S a u s sch u ß als Ausschuß
des Völkerbnndes eingesetzt wird , und daß Vertreter der

deulschen und österreichischen Regierung als Mit¬

glieder in diese Körperschaft ausgerwmmen werde » , damit die gegen -
seit igen Rechtsansprüche , und die Anforderungen des wirtschaftlichen

Wiederaufbaues mi - geglichen wenden and Mitteleuropa vor dem

Bankerott gerettet wird . Lloh . d George erwidert «, dieser Vor -

schlag bedeute eine vollkommene Umstoßung der Bedingungen des

Völkerbundes . Er könne daher die Alliierten nicht

auffordern , ihn anzunehmen .

Stahlarbeiterftreik in Englanö .
London . R , Februar . Die St - ahlar . beiter in Süd »

Wales haben am Sonnabend beschlossen , in den Ausstand zu
treten , um eine üvprozentige Lohnerhöhung zu erreichen . Dadurch
werden 16 Sbl.»-. Arbeiter berührt .

Zur Sefolüungsreform .
Zusammengehen von Post « und Eisenbahnbeamte » .

. Am Sonabend , den 28 . Februar , fand im ResibsverkehrSmini »

stemrm eine gemeinsame Sitzung der Becruftragte » der Personal -

veriretnng " beim ReichSverkehrsministerrnm und de » veamtenbei -
rats im . ReichLpostministerilnn zwcckS Beratung , der BesoldungS -

- rcschnr . ft�. , l . Zu. . a1)«n. Punksi « wurde . Polle Uebereinstwunirng er -

' . ü' l .. ?luf . . lvid0ll Seiten , erkannte , » an unumwunden , a » , daß die

Vlv�rSlheäMÜm,. ,Ess - enb. a. . h»i . , . sawoh . l . - apS auch Post ,

gleich zu bewo - rten seien/ . und - daß -sie auch dereint marschieren

müssen , um die Erfüllung threr bemchtigton Forderungen zu er -

resihen . Man kom - nberein , engste Fühbmrg miteinander zu halten

und vollslp - Svl - idarftät AU wahren .
'

preußische Lanöesversammlung .
Wasscrtraft und Kohleoausnuvang .

Der Äoltestenrat der Preußischen LandeSvvrsammlung beschloß
heute , sich - wegen der Teuerungszulagen für die Abgeord -
irersn mit der 3i a t - ijo n a I v er s ein m l n n g im Verbindung zu
setzen , lieber eine eventuelle Vertagung deS HmiseS wurde

noch kein - «ndgülttgcrr Beschluß gefaßt : An der nächst «! Woche
soll die Verfassung aus die Tage sorbnung - gesetzt werden und

zwar - voraussichtlich am Mittwech . Fm Plenum begründet heute

zunächst - Genosse Me per - Lipp stock rime . n Antrag , der von de :

Regierung die Vorlegung einer Donkschrift über die Benutzung
der W a f s e- r k r L f t e- und - Vorschläge ' über dl « restlose Aus »

Nutzung der Kohlen verlangt .

Prozeß Erzberger - Helsserich .
Tic „ TenünsiatiLtt " ErzbergerS . — Der Auslieferungs -

Paragraph . — Ter Fall Jahnke .
An dem heutigen Verhandlungstage , en dem der Besitzende

mit . der Beweisaufnahme zu . Ende zu - kommen hofft , wrrd

zunächst der Fall „ Denunziation " , der „ Fall Jahnke " und dann noch
einmal die „FriedcnSrcfolutiön " verhandelt werden .

Um ri/slO Uhr eröffnet der Vorsitzende Landgerichts ! ) irektoe
35 i n m b ach die : Sitzung . Hierauf werden die Z e u g e n aufge »
rufen . Hierauf erhält - Staatssekoetär Helfferich - das Wort ,
um sich zum -

'

Fall der Drnonzratlo «

zu rechtfertigen .

Helfserich : Ich habe Herrn Erzberger in memer Broschüre
den Vorwurf der Denunziation gemacht . Herr Erzberger hatte
mich in der „ Deutschen - Allgemeinem Zertung " als den Exponenten
jener verhängnisvollen Politik hingestellt , die eine gradlinige Poli -
iik gegenüber Belgien zu hintertreiben wußte . Er stellt mich

ferner als denjenigen hin . �
unter dessen , Aegide die schwer -

industriellen Aspirationen auf Belgien organisiert worden se' . en.
Herr Erzberger stellte es so bin , als ob ick die Harrptverantworiung
für die belgische Politik bat . e . Dieser Vorwurf des Herrn Erz -

berg - er ist subjektiv und . ob>ekliu falsch gewesen . Herr Erzberger

hat dann weiter in - der Nationalversammlung wörtlich

gesagt : - . .
' -

„ Um so sckürfer der - Angriff , desio fckärser die Abwehr .

Dann wertzen Sic sich auch nicht beklagen dürfen , daß einzelne

Menschen m- Deutschland , in u n a . n g e n eh me . S r t u a t i o «

neu ko - mman. Sie könnten etwa auf die A u Sl i e f e r un g s »

l i si e gestellt werden . Wenn man jetzt mit Publikationen
vorgebe , dann könnte einzelnen Scks Rißgeschick passier «, auf di «

A u s l . i efe r u n g s l t . ste gesetzt zu werden . "

Herr Erzberger erklärte ' weiter , er habe noch keine Namen

genannt , wenn aber die Angriffe nicht aurhörten . dann werde d>><

Regierung - gezwungen sein . Namen zu veröfientlichen . Ich stelle fest

daß wein Name als einziger bercilS öffentlich genannt war . So
habe ich denn das Vorgehen - des c - Hxrrn - Erzberger eine „ gemein «
Donunzcht ' on " genannt , die , wie - ich nicht mit Unrecht glaube , seinem
wenig anständige� Charakter entsprungen ist . Ich war deShaw ba >



rcüttgf , bei SScmt PrsSerger etre Ziiebrigkett Set ®c « '

f t n r u n- ff or�uncfiaien .
. Erz dc r. g c r ; M« L , tvaS der ZlnzekloHte eben behauptet kat,�

tzSfce i « Bittet meinem Eide für falsch . Ich habe schon früuer
darauf ftjigewic/cri, , daß einer meinet Deamicn mich darauf auf¬
merksam gemocht hat , eä wäre doch unexhöri , daß Helfserich « S
wape , von dem - Krebsschaden Erzberger " zu sprechen , wo doch alle

wuchten , daß Helffench
die Schuld an unserem Zusammenbruch

trage , weil er in der belgischen JJtage bfittfommen versagt
hat und eine offene Aussprache mit der Entente über Belgien ver -
bindert hat . Tie parlamentarische Venrnttvortimg für die belgische

rage trug da - Reichsamt des Innern , dessen Chef der
fetzige Angeklagte war . Am 26. Juli babe ick in der National -
Versammlung ausgeführt , daß eine klare Stellung -
nähme Teutschlands zur belgischen Frage den Frieden her -
beigeführt Kitts . Die Behauptung , daß ich den Angeklagten habe
aufchie AuSlir ' erungSlifte bringen wollen , weise ich als schwerste
Beleidigung entschieden zurück . Ich muß es Mich energisch
zurückweisen , daß ich an dem AuSlieferungspara -
gtaphen des Friedensvertrages Schuld habe . Ich habe in der
Nationalversammlung ausgeführt : „ Wenn dieser Kampf weiter -
geführt würde , dann könne die Regierung gezwungen werden ,
Namen zu nennen , und die Beramwortung für das , amS
dckxaus resultierte , falle denen zu , die diesen Kampf führen . Wen »
diese Herren den Kampf haben wollen , so können sie ihn haben .
er würde dann aber auch mit aller Rücksichtslosigkeit
geführt werden . Mein Gedankengang war also klar , ich wollte
sogen , daß ich aus dem Material der großinduftriellen Afviratio -
den aus Belgien gezwungen fein könnte . Namen zu nennen , und
daß ich deSbalb die Aufforderung an diese Kreise richtete , den
Kamvs einzustellen , weil doch nichts dabei herauskommt .

V o r s. : An eine Nennung des Namens HelsserichS haben
Sie nicht gedacht ? — Eczberger : Ich konnte ja gar nicht daran
denken . Es bandelte stck um die Namen der Großindustrie
d e ich nicht nennen wollte und durfte und die üb auch nicht ge -
nannt habe . — Oberstaatsanwalt Krause : Wenn Sie dix Ber -
treter der Großindustrie meinten , dann meinten Sie doch
auch Exzellenz Helfferich . denn Sie sagten doch, daß er 6er Führer
war . — Erz berget ; Das waren doch alles Leute , die in
Belgien selbst tätig waren . — Vors . : Also nebenbei konnte
da Er Hinweis sich vielleicht auch auf Exzellenz Hclfferich beziehen .
— Selfferich : Will der Herr Nebenkläger bebauvten , daß er
iich bewufst war , durch Nennung der Namen für die Betreffenden
Gefahr heraufzubeschwören , daß sie aus

die Anslieferungsliste

gesetzt würden . — Erzberger : Ich habe ja kernen Namen ge -
sligi . Ick Hab , ja gesagt , man solle mich nicht dazu zwingen . —
■H c If i_e t i ch: _ Aus dem belgischen Material ergibt sich
ichne Schuld für mich . — E r zbe rge r : Die belgische Rrgrernwq
gibt Sie als Hauvtnrhrber an , dag habe ich bei Gelegenheit de ?
Mark - Abkwmmens erfahren . — Aelfferich : Ich bin
? ihn : n donkbar , daß Sie auf da » Mark - Abkommen zu sprechen
kommen . — Vors . : Darauf wollen wir aber wirklich nicht ein -
gehen . — Rechtsanwalt Alsberg : Der Herr Nebenkläger ver -
kennt , was ibm hier vorgeworfen wird . ES wird ihm rßcht vorg »�
wvnen , J &gß er Namen genannt hat . simdetn daß er gesagt bat :
. Wenn Si « den Kampf weiterführen ulw . , dann nenn « ich Namen ! '
Ich möchte den Nebenkläger bitten , sich darüber zu äußern , ob dies «
Stelle ander ? interpretiert werden kann , als dies von
unk gevaiebt . — Er zb « rger : Die Behauptung ist falsche Ich
babe gesagt , die 5i « gi « rung könn e gezwnngen werde » . —
Alsberg : TaS ist doch dasselbe .

Als nächster Zeuge wird hierauf Geheimrat Rießer der .
nommen . Bors . : Wie haben Sie damoks die Ausführungen t « S
Herrn Nebenklägers verstanden ? — Zeug « : In der Sitzung am
llL. Juli ' m ock ich für die „ Dentsche Volk Spar tei ' zu den Anträgen
der Veröffentlichung von Akten und der Errichtung eine «
S taa t t f t rich tsthd f e f . At « Schlüsse « einer Red « kam ich
auch einen Borfall zu sprechen , der uns telefonisch von einem Dr .
Reicfiard mtteeteilt worden war and der kür die Richtigkeit
Einer Behaupwi�vn einstehen wollte . Es handelt « sich « n folgen -

es : Erzberger soll .
ei « Kriegßz ' eltzrogram »

aufgestellt haben . Er bot am 57. Juni ISl ? eflärf , wir müßten
das Erzbecken vonBrieyvndLongwy haben . Der ' Schluß von
ErzbergerS Rede hatte einen mfsnsichtlich beleidigenden
Don . Herr Erzberger sagte : . Je schärfer der Angriff , desto
Ehärfer die Abwehr . ' — Vors . : Das babm wir schon gechört —
Zeuge : Herr Erzberger mußte sich darüber klar fem , daß fein «
Rede , die Mitteilungen au » dem Material des Reichewirt -

' schaitsamtS enthielt , von der Entente als Ausliefe -
rungsverlangen aufgefaßt werden mußte . Hugenberg bat
diese Empfindung in der Sitzung selbst auch gehabt . — Es erbebt
»ch über die Frage , ob Erzberger in der damaligen Sitzung der
Nationalversammlung falsch verstanden worden sei . weil bei seinem
Vortrag d- e Interpunktion , durch welch - der Sinn seiner
Worte entstellt werden konnte , nicht genügend zum Ausdruck ge -
bracht worden sei , eine längere Debatte , die der Vorsitzende dann
endlich abkürzt . �

Damit ist die Frage der Denunziation beendet vnd e » wird
mm nach einmal ,

der „fifatt Iahnke '
verhandekt Jahn ? « war bekanntlich der mutmaßliche Dieb , der
aus dem - Deuiichen Flottenverein ' Aktenstückeentwendete .
die bald darauf ,m . Bayerischen Courier ' erschienen . Heute soll
�. andgerich: »rat 5 an o darüber vernommen werden , ob — Cuno
lenete damals die Untersuchung gegen Jahn ? « — Erzberger
dem üandgericht�rat gegen iibcr abgeleugnet babe , den Dieb
zu kennen . - Zeuge : Durch General Keim war mir vertraulich
mitgeteilt worden , daß Iabnke Herrn Erzberger Dokumente zum
- Kauf angeboten habe . Ich legte Herrn Erzberger beim Verhör die
Frage vor , ob er wisse , d u r ch w e n die Notiz in den „Bayerischen
Courier ' gekommen sei und ob er den Täter kenne . Herr Erz -
devger verweigerte aus beide Fragen die Ant -
wort . — OberftaatSanivalt Krause : Ist zwischen Ihne » von

§° rletzung de » Urheberrechts die Rede gewesen .wen » Herx Erzberger auchagen sollte ? — Zeuge : Nein . — Vor -
? ' tze n d er : Hatten Sie bei der Vernehmung überhaupt die Empsin -
dang , als Lüne es sich bei dem Diebstahl um eine

Hrhlrrschaft de » Herrn Nebenklägers
handeln ? — Zeuge : Daraus kann ich mich nicht besiniicu .

Zu diesem Thema wird dann ' der Rechtsanwalt Bertram ,
der ieinerzen den angeklagten Redakteur des „ Bayerischen Courier "
oer : e: digte , vernommen . Der Zeuge gibt an , daß er mit Erzberger
bekannt war und sich öfter an ihn wandte , wenn er aus dem Reiche
vorn Zentrumsmitgliedern Bittschriften usw . erhielt , die er an
Erzberger weiterleitete . ReÄSanwalt Bertram ging im März
] &07 zu . Erzberger , zu einer Zeit , in der er die Verteidigung des
. Baverncken Courier ' nicht führte . Er sagt hierüber aus : Unser
Gespräch kam auch auf den

Lorfall im Flattenverei *.

Ich Ktite ycnifer i ' o manch ? » in d�n Zeitungen gelesen und sagte
zu. Erzberger , daß ich an Jahn ? e . J). -r hgs Diebstahls be -
ichulsigt sei . insotenn Interesse nähme , als ich dessen Bater ' damals
' n einer Zivilsache vertrat . Erzberger erwiderte mir , ein
Diebstahl vpn Arten liegt nicht v or , aber ich mochle
S ! « in dieser Sache um Ihren Rat bitten , da ich als Abgeordneter
keine Aussagen machen möchte . Wir sprachen dann noch im all -
aemetnen darüber , ob eS möglich fei , paß ein Abgeordneter Drf .
fachen , die ihm in feiner Etgeiischast als Parlamentär i er
witge - eilt wurden , vor Gericht aufzudeiken gezwungen werden
kenne . Erzberger fragte mich um meinen Rat , um der Vorpflick -
tung dex Aussage zu entgehen . � Ich . sagte ihm , wenn eS sich
um einen Diebstahl handle , könne er sein Zeugnis nicht
verweiget » . Dann kam Srzbeager auf d « Idee , daß doch euch

eine Verletzung de » ! l rheber rechi ? vorliegen kbnne , wenn
er den Namen de?, innigen nenne . , der ihm das Material übergeben
habe . Vors . : Ii . ve »eitn . cfi Aussagen interessieren nicht , uns

interessiert nur , daß eS Herr Erzberger . gewesen ist , der aus
diesen Gedanken gekommen ist . R. - A. AlSoerg : Haben Sie
ein « Erklärung , warum Herr Erzberger dem UnterfwhungSricht - er
seine Auskunft veriveigerte . obwohl er Ihnen dock, versichert hatte ,
daß kein Diebstahl vorlag ? — Zeug e : Nein , — Damit

ist auch der Fall Iabnke erledigt .
Es erfolge nun die weitere Verhandlung über die politischen

Fragen , die bereits am Donnerstag angeschnitten worden sind .
Erzverger bittet zunächst , Herrn Minister Giesberts darüber

zu vernehmen , ob dieser sich an eine Unterredung erinnere ,die
im kleinen Kreise der Zentrumsfraktion stattgefunden hat . —

Oberstaatsanwalt Krause schlägt vor , auch Herrn v. Beth -
mann Hollweg noch einmal zu hören . — Helfferich :
Herr Oberst Bauer bat mir inzwischen mitgeteilt » daß die

Unterredung zwischen ihm . Stresemorin und Erzberger am
7. Juli im Bureau des Nebenklägers genau so statt gesunden hat ,
wie der Abgeordnete Stressmann sie schilderte .

Hierauf wird Minister Giesberts vernommen . — Vors . : Ist

Ihnen erwas über die Unterredung im kleinen Kreise am IL. Ja -
nuar 1917 bekannt ? — Zeuge : Nein . — Geheimrat v. Gordon :

Es handelte sich um

eine Besprechnng über die Steuervorlagen ,

die eingebracht wörden sollten . — Minister GieSvertZ : Ich kann

mich unmöglich an die Einzelheiten seder Sitzung erinnern , an de ?

ich teilgenorrmm habe . — Vor s. : Herr Erzberger will in diesem
kleinen . . Kreise gesagt haben , er komme von einer Konferenz beim

Reichskanzler und dieser habe erklärt , daß er auf die Durch -

führung der Vorlage keinen Wert lege . — Minister G i e S -

b e r t S : Einer solchen Aussage würde ich mich unbedingt erinnern ,

denn die Iteucrangelegenheit stand im Vord ergründe des Inten -

esseß . Minister Giesberts überreicht im Anschluß daran dem Ge -

richt ein Expose , welches im Oktober 1917 aus dem Gedächtnis
über die Vorgänge , im Juli aufgesetzt wurde und eine Be -

stätigunq dessen entbält , was der Zeuge aussagte . In militä¬

rischen Kreisen sei der Vorstoß ' ErzbergerS unangenehm aufge -

fallen und eS habe
'

plöWich im ganzen Reiche der Pressefeld -

zug gegen Erzberger eingesetzt . — Aus weitere Fragen deS

Geheimtat v. Go rd o n . ob Erzberger mit seiner Resolution

gar richt die Absicht gehabt habe , den R e : ch S k a n z l e e zu stürzen ,
erklärt der Zeuge , daß Erzberger im Gegenteil noch bis zum Milt -

wach nach dem Vorstoß erwogen habe , Beth - mann Hollweg zu

halten .
Erzberger : Ich brn dann zum Vorsitzenden der Fraktion

gegangen und ' bade : ! bm m. irgeteitz , daß die Aeußenung Hindsn -

burgs nicht richtig sei . — Helfse . rrch : Haben Sie dem Vor -

sitzenden auch mitgeteilt , wie meine Ansicht über die Fnedens -

möglichkeilt war ? — Erzberger : Das konnte ich ja nicht . Sie

haben ja selbst Ibren Brief als vertraulich bezeichnet . —

H- lfferich : Ist nicht fpälcr auf dem Reicks au Sfchuß der

. Zentrumspartei in Frankfurt a. M. sehr energisch gegen den Erz -

bergerschcn Antrag Stellung genommen worden ? — Minister
GieSbertS . sehr erregt : Es ist eine ganz große Gemeinheit .

Jedem der dort Anwesenden ist damals das Ehrenwort abge -
nommen worden , darüber zu schweigen . Wir mußten alle unsere
Bleistifte aus der Hand legen . Trotzdem ist darüber etwas be -

kannt geworden .
'

( Schluß in der Morgenausgabe .

GroßSerün
der Gberbonze .

T r i f p ! e n wurde von den Tbarlotteu -
durgerHalbinoianern d- rllS . V. unter Führung
des Häuptlings Ärob als Oberbouz « an
den Marterpsahl gestellt .

Trifpien , der gut gekämmte Pastor der Revolution

hat einen schweren Kampf zu bestehu , ustd zwar mit Brohn ,
der ansonsten als Schowiniste gestrebt hat ,
aber Krieg und Revolution mit Erfolg überlebt hat .

Selbiger vroh ist nun noch radikaler als Trifpien
und darf als solcher ihn schwer durch den Kakao zieh ».
Da » ist verdammt kein leichter Spatz für diesen ;

er appelliert an die proletarischen Tränendrüsen ,

EI gilt auch für die Politil die freundliche Sitte :

wenn zwei sich verwamsen , so freut sich besonders der dritte .

Wir sind bei diesem Duell die taktvoll Entfernten —

fiehstewoll : Säest du Crispien , wirst du Broh ernten !

P a u I ch e n. »)

• ) PaickchenS gesammelte garstige Weder erscheinen w den nächsten
Tagen in Buchsorm unter dem Titel » Die Brotwinsel ' im Verlag
der Buchhandlung Vorwärts .

_

von einer einsamen Insel .
Schwonmlwvrdsr ist eine Hol bimse l ssnseits de ? großen

Ozeans , die mir lose irrtd durch smrn schmalen Landstreifen

mit dem Festlands zusammenhängt . Dieses Festland ist durch

einen mächtigen Wald eingenommen und trennt die Halb -
insÄ so gewissermaßen , besonders im Wiuder . von allen

iuliwellan Ervunganschafttin des Hinterlandes . Da die

Halbinsel zu klein ist . um eine eigene Gemeinde zu bilden ,

so gehört sie m einer Ortschaft der gegemüberliegenden Küste .
So lieblich sich das Jnseleiland im Sommer darbietet .

so unfrmndlich ist es dort im Wnüsr , wann Stürme brausen
und Aeste knacken und Schnee ittid Regen über kahlen Strand

wie mit scharfen Peitschen den Leuten ins Gesicht schlagen - .
besonders den SchulkinHorn von Schwanonwendor , die am

User wardm in der - Dimbelbait ideS kalten Wintermorgeus
und dos Boot berbeisehneit . das sie über das große Wasser
in die war rnc Sckmlstube der gegenüberli - egenden Ortschaf .
ten sühnen soll . Sebr sebr lange bleibt wegen Sturm und

srarkenl Wellongang das Boot oft ans . Die Kinder frieren
und Kittern vor Kälte . Schließlich kommt es doch und nun
bat sich der Sturm noch stärker erhoben . Schwierig ist das

ßrinbootsn der . Kmder . Aber schwieriger wird die Fahrt .
Die Wellen schlagen herein und durchweichen die Kinder von

pden bis unten . Der Motor versagt und das Boot ist füh -
riingslos dem Spiel der Wellen ausgesetzte Stundenlang
wind es von den ansiwegisn W- anern hin und hergetrieben ,
bis schließlich « in güstister Zufall die Küste hintan auftauchen
läßt . — Das wiederholt sich so oft im Winter , daß die Leute

von Schwanenwerder , besorgt und in Aengsten um das Leben
ihrer . Kinder , nickst mehr die Zustimmung zu dieser täglichen
Todessadrt geben wollten . �. Sie sollen uns eine eigene
Schule hier errichten, " sagten si»' , „ dsirn es mangelt hier nicht
an leerstehenden Rirunven und auch Lehror sind genug vor -

Hemden . "
Drüben die Ortschaft wollte das nicht , sie war stolz auf

ilwe Schule unid daß die Kinder von weither über das Wasser

ist » ihr kommen nvußtsn ( wenn auch mit Lebesgefabr ) . Die

Eltern von Schwanenwerder weigerten sich weiter , ihre Krn -
der der täglichen Gesa in auszusetzen und so entstand auf der

weltfernen Fnsel der Züstwrd . daß seitdem 19 . Dczem -
ber die Kinder von Schwanenwerder keine

Schule mehr besuchen .

Soweit die Geschichte von den Schulkindern auf der ein¬

samen Insel , die seit bald einem Vierteljahr auf den Schul »
besuch verzichten müssen ; schließlich im Sommer nachholen
werden , was sie im Winter versäumt und bei Beginn der

Herbststürme wieder zuhause bleiben müssen — wenn nicht . . .
wenn nicht das große Wasser überbrückt oder ausgetrocknet
wird , damit die Kinder trockenen Fußes hinüberspazieren
können . — Oder gar ein fteundliches Kultusniinisierium , das

sie dort auch schon haben sollen , sich ihre ? erbormt .

Vielleicht entsinnen sich Berliner Ausflügler eines lieb -

lichen Ausflugsortes in der Nähe ' Berlins , der mit der oben

genannten Insel wenigstens — den Namen gemeinsam Hot . —

Nebenbeigesagt , ist dieser Ausflugsort in dreiviertel Stun -

den vorn Potsdamer Platz bequem zu erreichen . K.

TansendmarkscheinqeschS ' te . Eine Schwindlerbande von fünf

Personen , die ieit Jabresfrist ihr Unwesen trieb , wurde jetzt von
der Inspektion 3 der Berliner Kriminalpolizei unschädlich gemacht .
Zwei junge Männer aus Fürstenwalde , die Beziehungen zu Bank -
leb klingen hatten , wußten diese im vergangenen Jahre dazu

zu bewegen , r o t g e st e »i p e lt e Tausendmarkschri n e . die

ibnen infolge ibrer Tätigkeit bei den Banken in die Hände kamen ,
auf kurze Zeit an sich zu nehmen , um sie gegen ein hohes Au' ge ' . d
zu verkaufen . Als nun einem Banklehrling auS Fürstenwalde
29 000 M. rotgesiempelter Scheine übergeben wurden , um sie bei der

Bank einzuzahlen , traf er sick mit den beiden Leuten - mit einer an -

geblichen Baronin von Kersieniock und einem Herrn Keßler ,
die als Käuker ouftraren . Bevor da » Geschäft zum Abschluß kam ,
trat ein dritter Mann in der Uniform eines SuherbeUssoldaten
hinzu und beschlagnahmte die Tauiendmarlscheine . Die

„ Baronin ' gab sick zugleick als Beamtin des KriegswuckeramtS
aus . — Ebeni » erging eS einem zweiten Lehrling , der rnN dem

Konsortium in einem Catö am Potsdamer Play zusammengekommen ,
um 15 Tausendmarkfcheine zu verkaufen . Während einer der Gruner
dabei war , die Nummern der Sckeine zu noneren . erschien wieder

der „ Sicherheitsbeamte ' und beschlagnadmle da ? ganze Geld . Noch -
dem die Bande eine ganze Zeit hindurch nichts mebr von sich batie

hören lasien , versuchte sie jetzt wieder einen ähnlichen Schwindel ,
wurde jedoch abgefaßt und festgenommen . Die angebliche Baronm

entpupvte sich als eine Vormieterin Marie Kühl , ihr Begleiter
als deren Geliebter , ein Student Karl R e ß l e r .

Für die Gleichberechtigung der weiblichen Postbeamten . Im

Herrenhaus protestiert « eine Versammlung von Post -
und Telegraphenbeamtinnen gegen da ! Nurecht , doS

den weiblichen Beamten in der bisher vorliegenden Beioldurmörefann

zugefügt werden soll . — Die Referentin des Abend ? zeigte unter

lebhaften Beifalls - und EntrüstungSänßerongen der Versammellen

das Unrecht , das man ihnen zuzufügen gedenk « durch Einsetzung der

weiblichen Beamten in «in « niedriger « Klasse gegen ii her den gleich -

gualifizierten Beamten . Sie hob hervor , daß diese männlichm

Kollegen durch ihr « Organisationen sich absolut mit dem Proteste
der Frauen einverstanden �erklärt hätteii , und forderte in einer

einstimmig angenommenen Resolution vorn Ministerium und

den Parlamenten die gerechte Bewertung . der Frauen -
arbeit , vor allem Einstellung der wetblichen Beamten in Klasse
4 bzw . 5 und AuSmcrzung der heute bestehenden Unterschiede in

den Ortszuschlägen zwischen ' sogenannten »unterstützungSverpflich -
beten ' und �alleinstehenden ' Personen .

Die Vertreter der Parteien sprachen den Beamtinnen ' Ihre

Sympathie aus , ebenso unsere Genossen Müller und Stein -

köpf , von denen der letztere besonders auf di « ihm gelungen «

Herstellung einer Solidarität zwischen Post - und Eisenbahndeamtan
hinwies .

Zur Linderung der Miibelnut wollte der Berliner Magistrat noch
300 Wohnungseinrichtungen anfertigen lassen . Er mutz jetzt der

Siadwevordnetenversanunlunq mitteilen , daß die von ihr hierzu

bewilligten 550 000 M. „ infolge der unausgesetzt steigenden Preise

für Arbeitslöhne und Materialien ' nur noch für 22 0 Wo h -

nungen reichen werden .

Der Tod in der Spree . Ein aufregender Vorfall spielt , sich an
der L u t h e r b r ü ck e ab . Dort sprang vor den Augen der

Passanten eine ungefähr KVJahre alle Fron in der Spree .
. Sie wurde jedoch nachlebend herausgezogen und nach dem Kranken -

hau ? Moabit gebracht . Hier starb sie. ohne da « Bewußtsein

wiedererlangt zu haben . Die Lebensmüde trug einen schwarzen
Oberrock , zwei sckwarze Blusen , eine sckwarze Schürze und ein

schwarzes Umichlagetuch . Ihr Hemd ist iV. II gezeichnet .

Ki - ltnSmiirister Harnisch besucht « heute vormittag in Begleitung
des UnteostaatSsekretärs Becker das In st i tut sur Sexual -
f o r s ch u ! >g. Dem einleitenden Vortrag de » Leiters de ? Instituts
SanitätSrat Dr . Magnus H i r s ch f e l d, der aus die erfreulichen
Erfolge der Sexualfarschung hinwies , schloß sich ein lliuudgang durch
d' o Räume deS Instituts an , bei welchem dem Minister einige Ex -
perimente der Hypnose der künstlichen Höhensonne und uükrvskopi -

scher Untersuchungen vorgeführt wurden .

Grvß - Serliner partewachrfchten .
Cbarlottenburg . 1. Grnpp « . Mittwoch , abends 7' / , Uhr . im ' Ge-

nossenschaftSrestanranl ( Schellbach ) , Könlqin - Elisabeth - Str . «i Besprechung
über die ElternbeualStvahl . Vorwärtsleser herzlich wUUommcn .

Wirtschaft .
Der Stand der dentscheu Währung .

100 Schweizer

kosteten

DaS freie Spiel der Kräfte unser Verderben .

DaS jeden Denkenden beklemmende Gefühl eines wüsten
E h a o s in unserem Wirtschaftsleben scheint nur dadurch zu bcbebcn
zu sein , daß eine ordnende , mit ausreichenden Macht -
Mitteln , aber auch mit weitsichtigem Geiste ausgestattete
Gewalt in das nach unseren legten Erfahrungen zum Verderben
führende . ' reie Spiel der Kräfte ' eingreift . Verschiedene Umstände ,
u. a. die kürzliche Verordnung über eine neuerliche Bestand -
ausnahm « von Zink ,

'
die auf anderen Gebieten neuerdings von

Behörden für die Rohstoffverteilung angeforderten Dringlich «
lichkeitSbescheinigungen oder Bedarfsnachweisungeu bei Staats «
auftragen , sowie tue volkswirtschaftlich ungerechlferiigten Preis -
treibereien in Leder und Häuten , die bereit « behördliche
Anregungen zu erneuter staatlicher Bewirtschaftung
und Preisfestsetzung veranlaßt haben , weisen darauf hin , daß der
Staat die Au ' gaüe der Verteilung wieder in die Hand nebmen
will . Rückichreitend werden wir in Zukunft in vermehrtem Maße
die Zwangswirtschaft erleben , die durch die Industrie in die
fteiere Form der großenteils schon bestehenden 6 Y « d » l « ll «
sieruug geleitet werden dürft «. ( Voss . ZtgJ
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die öetriebsratswahZen .
<fin kommunistisches Urteil .

Uebsr die Taktik der Unabhängigen bei den Betriebs -

rätewahlen sckueibt „ Tie Role Fahue " :
Die U. »S�P. - Vorstä »de der Berliner Gewerkschirften und die

U. - S . - P�F�aktion der Lertin . r EewerkschastSkommissio « haben
nicht den Mui gebabi . offen zu erklären : Es - handelt sich
um sin « politische Dahl , die Listen� miissen noch politischen Ge -

sichtspunkten , also nach Parteirichtungen aufgestellt werden . Trotz -
dem wollten sie natürlich , dasj möglichst viel IL - E. - Pl . - Leute auf -
gssbellt , möglichst lauter U. - C. - P. - Kandidaten gewählt werden
Sie haben dctlhalb , weil sie in Berlin die Mehrheit haben , sich für
einheitliche Eewerlschaftsli sten entschieden , um so der
Partei die Herrschaft in den Betriebsräten zu sichern . Das
war unehrlich , und wie alles Unehrliche gegen revolutionär .

Was sagen di «" Unabhängigen zu dkscni Urteil ?

Gewerkschasisbewegung
De ? Lohn?on. fii ?t in Sen Srotfabriken .

Die Brotfabrikanten scheinen nicht die Absicht zu haben , den

Forderungen ihrer ' Arbeiter entgegenkommen zu wollen . Auf eine

nochmalige Anfrage der Verbandsleitung , wie ' sich die , Fabrikanten

zu den Forderungen stellen , gaben sie die Antwort , daß ihr Beschluß

bestehe . Nachdem nun die VerbandZleitung nochmals die Forde »

rung jedem Arbeitgeber einzeln zugestellt hat mit dem Ersuchen .
bis zum 28. Febtuar zu antworten , werden sich die Gesellen am

Dienstag mit diesen Antworten beschäftigen und ihre weiteren Maß .

nahmen beschließen . Wie uns mitgeteilt wird , werden sich auch
die Brotkutscher , die ebenfalls ergebnislos wegen Aufbesserung ihrer

Arbeitsbedingungen und Löhne an die Fabrikanten herangetreten
waren , den Bäckern anschließen .

Verein Nrbeiterpresse .
Wir machen unsere Genossen darauf aufmerksam , daß die

Stimmzettel für die Wahl der Delegierten zur Gencralversamm -
lung des Vereins Arbeiterpresse bis spätestens 4. März in
den Händen des Vorstandes sein müssen . Die L i st e der S . - P - D. -
Mitglieder ist die Liste N r . l . Die Stimmzettel ( es genügt
ein Zettel mit der Aufschrift Liste 1) müssen in besonderen Um -
ichlägen , die bei den Vertrauensleuten der einzelnen Orte zu haben
sinh , an den Vorstand eingesandt werden . Es sind nur die Stimm -
zettel gültig , die in den mit der Adresse der Geschäftsstelle bedruckten

Umschlägen einlausen . _

Lohnbewegung der Groh Berliner s�riedbofsarbeiter .
Durch die Teuerung aller Lebensmittel und Gebrauchsartikel

war auch die Groß - Berliner Friedhofsarbeiterschaft gezwungen ,
eine Teuerungszulage zu den bisher best - henden tarirlich geregelten
Lohnsätzen zu fordern . Die kirchlichen Geme ' nden hielten den Ver .
band zunächst nicht einmal einer Anhoort auf sein « Schreiben wegen
der Teuerungszulage würdig . Erst aus dessen ultimativ « Mahnung
an seine Forderung antworteton sie nach mehr als dreiwöchige
Verschleppung der Angelegenheit und lehnten nicht nur allein die
Forderung der Aibeiterschaft unter Berdr . chung der tatsächlichen
Verhältnisse rundweg ab , sondern waren auch zu Ver .
Handlungen über diese Forderung nicht bereit .

Die Arbeiter hatten einmütig die Absicht , diese brüske Ab -
lehnung ihrer b. wcch ! igten Forderung mst dem Streik zu deant »
Worten . Inzwischen hatte der Demobilmachungslommiffac von der
Gefahr eines Generalstreiks auf den Friedhöfen erfahren , und , um
dessen Vermeidung zu versuchen , angeordnet , daß der Schlichinngs »
Ausschuß eine Einigungsverbandlung versuche . Auf diese Nach »
richt hin hat die Arbeiterschaft den Streik vertagt , um zu be -
weisen , daß sie gewillt ist , daZ letzte friedliche Mittel zu erschöpfen ,
um eine Einigung zu erzielen .

Der SchlichtumgsauSschuß hat nunmehr unter Vorsitz des
Re chSministers a. T . W i s s e l l «ine Einigung versucht , die

gerade von den Kirchengemeinden schroff abgelehnt wurde ,
tväbrcnd die Arbcitnehmervertreter zu einer solchen bereit waren
Ter Spruch des SchlichtungSausschusseS . der nunmehr notwendig
war . gibt den Arbeitern eine wöchcntl che Teuerungszulage von
2g M , rückwirkend ab t . Januar 1020 . Wenn auch dieser Spruch
nicht im geringsten das bringt , was die FriedbofSarbeiter erhoffte , i
> o sind sie trotzdem gewillt , den Schiedsspruch
anzunehmen . Die Gemeinden jedoch scheinen den Schieds -
spruch wiederum abb ' hnen zu wollen und beweisen dadurch
erneut , daß sie wed- . ' r Verständnis für die Not ihrer Arbeiter
haben , noch gewillt sind , den w' rlschaftlichon Frieden , den die Ar -
bcitersckiaft mit größter Selbstverleugnung und Selbstbeherrschung
zu erhalten b ' strebt ist . zu fördern .

Von der Bevölkerung erwartet die FriedhofSarberterichast sür
ihre bescheidene Forderung vollste Sympathie , denn jeder Ein »
wobner wird sich klar machen können , daß die Arbeiterschaft sich
trcht unter all n Umständen der Gnade einer äußerst reaktionären
Arbeitgeberschaft preisgeben kann .

Die VerstcherunzSangestellte « nahmen am Sonnabend in einer
! stark besuchten Versammlung Stellung zum Schiedsspruch , der von

dem vom NeichsarbeitSministerium eingesetzten SchlichtungSauSschuß

�gefällt worden ist . Ueber die Annahme de ? Schiedsspruchs , dessen

j Inhalt wir in unserer Nr . 108 bekanntgegeben haben , soll eine Ur¬

abstimmung in den Betrieben entscheiden .

Deutscher Mufikcrverband . . Mit den Vertretern de ? Berliner
Philharmon ' schen Orchesters und den dort engagierten Aushilfs -
musikern ist durch den Deutschen Musikerverband . Ortsverwaltung
Berlin , eine für beide Teile zufriedenstellende Regelung
der Gagen - und Dienstverhältnisse getroffen worden . Die Musiker
erhalten eine 83 pvozentige Gag - naufbesserung rückwirkend ab
1. Januar 1320
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IpÜP Versammlung
der Beschäftigteir i . d . G » oubiTckereien .

Tagesordnung : Die Autwoiil »er SrotfabrI -
iantao und unser « lUasjnaftnien . 40 5

Ausgabe jeden Settt be» ist e», in der Beriammlimg ver -
treten zu sein. Die Derwaliung .

MUZ ( Zsksksss
» « ivk » ei - de - ovtie - nv , . sZ»rtt .

Areise HMMAm von 21,25 ' - 203 Bark,
letioch nicht un,er 21,25 M. pro Zahn ,

Platin - Brennslifte , Konlakle usw .
bis 320 Mark pro Cianirn

Oolii . Silber , liieiälle . ? . chwincli -
» achen und Juwelen kiiul ' t zu
den h ö c Ii ' m t e m Xa�estpreisen

täglich von 0 bis 8 Uhr abends

J . &ler2,Mrl ) eIimer StraSe 52,
Vorderhaus links parierre « •

Sonnabend nur von 6 h' S 8 Uhr abends »

Keialle bedeutenue PreiserüBbUQg !
Platin ! Zahnjjebißse . Zahn bis 75 Mark .
Gold - u. Siibersachen ! IHCnzen t Sal -
po . era . Silber ; Izuecksilber ! Kupier : Roi -

fuli
! y. essi . iK I Nickel ! Aluminium . ' Zun !

fanriolpapicr ! Zink : Blei ! Flascheokapstln !
Schriftblei , alle Meralle liücnsizahlond

WeberstraEa 31
Ale*. 4243 —,

Sie Italien einen Vngel
abgeschossen , wenn Sie Ihre

�eialS�lsfälle und Aiieisen
nur an mich verkaufen . Zahle stets hCclute Tagespreise .

Eisen - ünd MetallgioBliandliing Willy Seydlitz.
k-, Hauptgeschäft ;

: Neukölln , Liberdastraße 4 « Tel. : §403.
Nur für enjpros .

Lietallankauissteilen ; hermannpl . 4. Böhmische St. 16 ( nahe RIchardpL )
Be ' Un , Schönhauser Allee >Z>. — Pstcklerstraße Ji

Größere Posten weden abgeholt ,
-»» Post - iund Bahnsendungen werden prompt erledigt

Mitglied des Vereins d" r Altmetallhändler aroß - Berlins .

,1

klnnduntersncliniig erati » .

EdelraetaH- EinkaQfsliureaa ,

Üiagifes * 25 « kU M -
Rotguß 20 —23

10
A- lumlolutn 20 —21,50 M,
Messing 15 - 16 M. , Blei 0 - fO . I. p.

Zink , Zinn , Lagermetall kauft
8 c h I o ■ n e r i IV I e m a n n ,
Stallschrelberstraße 55 , am MonUplatz .

Kilo ,

Piatin Siechsten Preis
Brenastlfte , Goldbruch und Sllbcrbrach

üebiise zahn 2 § ßB M*
kauft Linke

Elöcheratraße 40
Port 2, II. 0 —7 Uhr.

Höchste Tagespreise
für

Kupfer , WeLLing , Biel

C. Wilke ,

zahlt

S(8!lsc!ir2i1 ]EPslra,' fl 15, Laifeii.

ahR- praxis Sndler Wg.
Spezialität ; 2 Jahre schritt, . Oar . 4m

Gaumenioser Zaliaaisalz
- - - - - Keine I . nxnspreise .

M

Ich zahle immer die höchsten Tagespreise für

Tupfer, lessing , Gold - u. Silber -
nedalllen und andere Ofetalle sowie Alte Geblaae kauft

et * " ' 4 Ankaafastnllen ' VQ

Qotiheim , Mariannenstr , 12 und Schmidstr . 17 a .

gegenüber Schäferstraße .
Mlt«lled des Vereins der AltmetallhändlcrGroS - Berllns

| Teilzahlung . ■ Kronen ISM. Plomben 1

rM
d. AltmetalltiSaüIJ

Kupfer kg 22,
is Messing,, 12, - !
Ii Blei „ 8, - ?
| Zink „ 7, - 1
- B. Saracelsobn ,
5 Berlin 0 26,
Z NaunynstraBe 38
_ an der Oianienbiucke

Moritzp ! . 4500.

Alt . Metalle
«upfer , Messing , Biet ,
gint , Stanioi usw.
Wez. 5in ». Lötzinn ,
Lagermetall und
Sueckftlber kaust zu

UMw Ivg' Svrelskii
KohpcoOuffen - tVrotzHSlg .

fommtn . mmi
Mp! . 125*28. Kulante Abnahme .

HSnVier gesucht .
Mitgl . d. Verb. b. AiNnetallhblr .

J

inHneieetp 99 — vis . a - vl » der Markthalle
auurCOMlr . du , zahlt die höchsten Tatespreise (C

Knpfer , Messing , Blei, Zink nsw

PLATIN
stets zu höchsten Tagespreise !

Gold , Silber £ »„Tr?. . -
RrennspItBea , Pintinkontakte ,

Znhngeblnne , ttneckailber
kauft höchstzahlend

Adolf Friedender , Berlin ,
Kommnndnntonntr . > 9 , I recht * .J
chicLmoder

werden

Damenhütel
umgepreStl

bla 3000 Mark ,
iedoch pro Zahn

nicht O « MB
unter fiiM Evla

Gold. Silbef-
sctunucksacbsn

Gebrauchs -

Eckstoins Hütfabrik |
InvalldenstraSe 35
Ecke Cbanssecstrafte .

Kein Laden , i

Möhel ,
Teppiche . Gardinen , Kronen ,
Dckorations - u Wnischaits -
Begsnsiände,aach Kleidungs¬
stücke u Bettwäsche kauft
höchsizahlend »

Althandinn « ; Blir -
waldhtc . 48 . '

Schrim . Angebote werden

_ prompt erledigt _

Spezialarzt
Dr . med . Hascht f*

FrieÄtrJa . sf�b . mS.
Spr 1U—l. 5 —8. Sonnt . 11 —1.
Harn - u . Bluluntersuchung

4M
« 1 _ _ _ _ _ _. . . . .m- i . 5o, Zahnziehen mit Einspr . tiöchs ;

au schmerzlind . Umarb fchlechts . Qebisse . Kep. .
Zahnarzt Woll sof . Potsdamer Str . 55, hochb . Sprech / a-T,' |

für Messing , Kupfer , Blei , Zink , Weiß¬

metall . Nickel , Aluminium , Metallspähne
zahlt ver Äll», bei gröberen Posten mehr . S- nbungen von

außerhalb werben prompt ertebigt .
Metallschmelze Martaunenstr . 24 , an der itottiuser

Brücke. Am: Mpt. 1065B, Nebenanschi .
Mitqlied de» Berein « der AlimetallHönbler Sroß - Berlin »
« . . . . . .. . . . . . . .hihi . .. . . . . . .. . fim

. . . . . . .. . . . . . . .
sowie Bruch

onkurrenzl . Preist

Pilz

giipfet _ _ _ _22 -

Hiesig . . . 12 -

m

. . . . .

s . -

3lnl

. . . . .

Zlii » . . . d. ? G. -

ea ewi . . d. A -
per fillcgtamin *

Metallankanf
Driesenerstr . 24

Ecke Zchluelheluer Str .
Rttgiieb de» Bereins der «lt >

metallhünbl « Srotz - Berlins .

prenU , Vruuneultr IS '

EctzePerserteppIcfie
bis 3X4 aus Privathand ge¬
sucht . Joha Rnaealhat ,
BerliuW . S . Taubeaatr . 10.
Fernsprecher Zentrum ,791.

Kupfer 22, 0(
Ktssing . . 12, Ol

Blei . . . . .8,01
Zink . . . . .7,0t

ittimer
jetalleinbauf
SciilzeiilärlsrSir.J
Mitgl . d. Vereins d. Altmefall -

hindter OroB- tierllns .

Blei! ZW !
Beiineia !

alle Legierung , u deMtug »,
zu höchstemTcges >re! , laust
Edelmetall - awkaui «.
dur - au. Weberst atz, ZI
iAIei . 424Z>. -

!!! Geld ! ! !
lür ied» Wertsache , vbdifie An-
iauisprets « für Psaubsdiein «.
Brillanten , Gotbgegenstlinde .
Teppiche . Bücker ufm. Voltt ,
Friedrlehstr . 4l III. ticke Kockstr

Veifksuks
wanblite nahe Bahnhos ,

Qnabratruie 20 Mark , 100
Mark Anzahlung . Sülsen ,
Steglifc . Bionpillestrafte U,
ssornsprecher Siegüst 2M4. _ _

Bessere Anzüge spottbilllg ,
in eigener Werkstatt «ear -
beitet . Ruh , W- IIleimstrche
vierzig A, Stodifttohenctfe . *

Gardinen . itüustlergarni -
tur , Siore - , Beilbecken , Ms-
rerware preiswert . Lands -
bergerstrahe IZ. löZll '

Sardinen aller Art . Künft -
lergardtnen in reickhastiger
Attswahl , sowie Stores . Bett -
Zecken, Steppdecken , (Bar-
Mnenftoffe sehr preiswert .
Magazinftrahe l, nahe Jan -
nowihbrürke , Aiexanderplah .

Belencktungi - Fabrik per -
kaust direkt au Private , für
»as uud elektrische Kronen ,
mm Fabrikpreise . Brücken -
,trah « 8 ( Sannomihbrüttc ) . '

ffrüblahrskastüme , einsacke
ii « feinste Modell «, Müntes ,
llöcke, schicke Blusen , Seiden -
lleidir für alle . Eelegenheiten .
' eizende Wollkleider bilsigll .
püchae' is , Mauerstrahe SO.

ne Treppe , neben Konzert -
laus . *

Bsmsmm
FlottaeHendes Zigarrrngesch . .

Zabriwiertel , wegen Krankheit
osort zu verkausrn Wassertor -

Ctzaiielangnes Sit, —, Doppel -
denen . Metalidetten Küchen.
Ankleideschränke . Meide .
Auguststraste 02 A Queraeb .

MZbelsabrii Georg Tennig -
keit, ' Oranlenstrage Ii2/l7o .
Groste Auswahl in Ruftbaum -
Wohnungsetnrichiungen . K!i -
cheneinrichiungrn . Eichen -
Schlntzimmer sowie Lrrren -

�und Speisezimmer . _ 157ft *
llüchen , moderne , mit und

ohne Anrichte , roh . aestricken .
lästert , enorw preiswert : Nie -
senauswahl . Küchenmöbrl -
fabrik Stmmel . Lothringcr -

! strafte 22 tSckdnhauser Tor) .
I Möbel gegen bar und Teil -
. zahlung . Groste Auswahl in

Wohn- , Scklaf - und Speise -
zimmern , farbigen Kuchen.
einzelnen Möbeln . Lichten -
thal , Lranienstraste Ua ( Sein -
cichcistati ). Gegründet 1879.

Möbel . Infolge günstigen
Einkaufs Ni- senlaaer in 4
Etagen . Svciiezttnmer . Schlaf .
zimm- r . Kcrrenztmnier . Wohn»
zimmer . Kücken , einzeln «
Möbel . Aut Wunsch Test .
zahlung . Möbelhaus A. Da-
mitt , Roseittdaierstraste 45/47.

I . V. K-

Pianos , besonders billige
Gclcaenheiten . gme. ge-
branchle . pröchiiae . neue .
Pianohans Mar Becker An-
bregsstrahe 47. _ _ 43?�

Rabrnfteln . Pianos , lrlügcl .
Friebensware , gröstti Aus -
wähl , Müitistratze 10. *

Bierling - Vianos , neue , nute
1gespielte wohlseile Gelegen -

deiten . Kotibuserftr . B. 750 *
l Singespiclte Mandalluen ,
�Violinen Gitarren , Lauten ,

äusterst billig . iUnlcrrichl
2ü . — Monatshonorar , tDrei -
monaiskurse zur p- rsekten
Ausbildung . ) Mtind - und
Zankharmonitas usw. , ge-
brauchte Kiauicre . Larmo -

. niiims verkauft Beraer U.
Co. , Oranien str. lß8. 158K

Piano », Stuhflügel , Sar -
monicn ieder Solz - und Stil -
art , Kuustspiclavp . trate . No-

! tcnrollen . Gebrauchte Instru -
mento in eiaener Reparatur -
Werkstatt wie neu hergestellt .

i unter voller Garantie . Ver -
I Zaus nur aeflen Kalle , daher
' billigste Preisberechnung .
| Annahme von Aniarbeitun -

gen. Reparaturen und Stim -
. mungcn . Mar Adam. Münz -
1 iirahe 16. '

Kaufgesuche
Letlungsdrödte , Kabel .

Listen. Anker - Svuibrahl .
Wachsbraht kauft höchstzad -
lend Elektrobnreau Oranien -
ftrane lsg. MorsttvioA 4ül5.

Silderkchmelze Cdristtonat ,
nur Kövenickerstrahe 20 »
( geasnüber Manteuffelstraste )
kauft höchstzahlend : Jahn -
gcdisse. Platinoabfäll «. Gold -
fachen , Silbersachen , Queck-
stloer , Kupfer . M- sstnq , 8inn
sowie sämtliche Metalle . _

Piano «, xiüael oder Sar -
monium , auch Tafeltlavier
kauft Schachtsaineider , Bncko-
werstratze u m, 181JI -

s Platin , Brillante », Gold
! und Silber , alt « Iabna , bisse.

Abfälle . Kelten . Rinae . B«.
stecke. Udren . unmodern ge-
wordener Schmuck, Taseiaus -
satt , sowie »ekräke kauft zu
höchsten Zaoesvreiscn Gold -
schmelz , Kdloski , Berlin .
Brunncnstratze 108. Zelepho »:

tumboldt
8480. Eigene

chmelze. Selbstoerdraucher . «

Platin über Tagespreis ,
Brennsttste . Pl - tinkoniaite ,
Gold , Silber In Bruck», auch in
Barren . Queckstiber . Jahn -
arbille kauft zu den böchsten
Preisen Adolf lhrtebkönder
kommandantenstratz » 29 I,
recht ». _ 145K-

| Knpfer ! Messtngi 8inn !
S' auniol ! sämtliche Alt -
metalle ! Qneckstlber ! Platin - ,

! Gold- , Silber - Bdfällel Kahn -
I gebisse lauft zu S»mel - vrei .

sen in unseren 8 Einkauf »-
' stellen . Metall - Kentrole "
! 1. ) Brunnenstratz « U ( am

Rosentdalervlatt ) : 2. ) Renn

s Zaadwasfen kauft und er-
bittet Angebot I . Spring ,

: Dattenberg . Bez. Salle . _

strotze 48 ( am Wedbinavlatz ) :
3. ) Beulleistratz « 29. 1629

i Metallschmelze Mariannen -
str atze 7» ( am Seinrichplatz ) .

l Allerdöckste Taarsoreike säml -
! sicher Metalladfälle sowie

Kugellager kauft ständsg
Reinickenborf - Schöndolz , Gro -
natenstrotze I lll link ». 8 —7
Uhr. , -

�Platin , Gold . Silber 0»,ck

Kupfer ! Messtna ! Kinn !
. Stanniol ! samMcke Alt -

metalle ! Oueckstlbcr ! Platin - ,
Gold- , Silber - Absällel Zahn ,
gebisse kauft zu Schmelz ««! ,
sen in unseren 8 Einkaufs -
stellen »Metall - Zentrale "
l . ) Bahnhofstratz « 2 (Ecke
Schönebergerstratze , am An-
Halter Bahnhof ) : 2. ) Weiden -
weg 72 ( am Baltenplotz ) :
8. ) Neukölln . Kaifer - Triedrich .
strafte 229 ( nahe Lermann -
platz ) . _ 167 «

Metalle ! Bedeutende Preis -
steiaeriina ! Pla ' ln - - ' '
Zahngebill «, Zabn bis 75, - 1
Goldabfällc ! Silderabfälle !
Münzen ! Salpetersäure « Sil »
der ! Oucckftlber ! D' . üb-
strumpfasche ! Stanulolpavier !
Kupfer ! Rotauft ! Messtna !
Aluminium ! Nickel! Zinn !
Zink ! Blei ! Köchstzahlend
Eckmelzerei Ebelmelall - Ein -
kaufsbureau . Webergrafte 51.
Aleraitder 4248. 78«-

1/18-

Achtnna ! Rofthaare , Garne ,
Schafwolle , Bindfadeu , Leinen -
bändet , Seide . Stoffe lauft
Meyer . Lothringerstratze 10«.
Norden 10904. *

Metalle , wie Kupfer . Mef-
stng, Bronze . Zinn und
Aluminium kaufen ,u höch-
sten Tagespreisen und ieden .
Posten Autogen - Schwelfterei :
Blumderq ». Reuter . Berlin
N. 89. Gerichtstr . 72. Kern -
sprecher : Lumboldt 8259. -

»l - oiee « kauft Mosenius , \
Wederstrafte 83. «önigstadt '

6846. _ _ _ _ 45/15 ;
Spiralbohrer , bis 300 Pro¬

zent Ausschlag , kauft Löscher.
Eh- ulleestraftc 54. vart . _ * i

Schellack . Leim , Pinsel . Ben -
zin kauft fforbcnhandluna .
ssebrbellinerstraft « 24. _ 44/10 -

«Zbeleink - ns , «laviere . !
Schlafzimmer . Teppich «. Soei - !

se, immer , »llcheneinrichtun «. :
aanze Restlager dächst, ahlend .
Menet . Lothringerstratze 100. ,
Norden 10804. »

Kuvser . Rcsftn «. Altmeiall .
Lueckstlber kaust Peiere .
Prenzlouetftrafte 24. _

-

«« « »„ , Messtna . Altmetall .
Queckstlder kaust Möbus .
Baldstrotze 8. _ _ »

«npser . Wesstng Altmetall
vucckstlber kaust G. Ermel .
Dubenerstrafte 39. «

Spiro lbotzrer zahlt über
Tagespreise Amthor . Christ -
burgerstratze 41. tzis -

Maschinenta », Clcktrotcch -
nit . Tagesschule , Abend -
schule. Technische Prioat -
schule Sleklmacher , Friedrich »
strafte 118. _ _ *

K»»fee . Messing Alimetall .
Qneckstlber iousl Degrner .
Babnstr . 48. _ _Schöncberg . •

Kupfer , Messing , Altmetall .
Oueckstlber kaust Laase Sia -
litzerstrafte 95 A. Ecke Lau-
sttzcr Platz . »

. Ehepaar sucht zu kaufen :
Kleiderschrank . Nackttisch ,
grofte Waschtoilelte , Kinder -
brtt , Schreibtisch . Zweckdien¬
liche Mitteilungen mit Preis -
angab « bitte unter . «. B.
TCT an die Zweigstelle Z. -Z- ,
Dreisenbagenersiraft « 22. 419

Kindermagen oder Klapp -
sporlwagen sowie Herren -
fahrrad und Damensabrrad
kauft Mite . Prinzenstr . 8« kl.
Preisoffcrten oder Besuch er¬
beten . _ _ _ 7-10

. Zahngebiffe . Platin . Gold -
bruch . Eilberbruch , Edel -
stein «, Schmucksachen kauft
Edelmetallschmelze , Blumen -
»ratz « 88. »

K- nsm - nnil « , Privatschul «
oon Sugo Stroftlendarff .
Beuthstrafte U. am Sptttel -
markt . Zernrut Zentrum 1750.
Am 8. April beninnen chalb-
iahres » und Iahresledrndnae
für jüngere und üitere Da .
rnen und Herren Hnr AuId : l »
duna für dos a- ntor . Be-
fonbere L- brgänae für Da-
mcn und Serien mit b, derer
Schulbildunss . � Dreimonats .
S- brgönge inMafchlN - nschrei -
den und Kurzschrift , in Buch.
führung . Rechnen . Sandel ».
künde usw. Anmeldungen
täglich . - Lehrpläne kostenlos . -

Gelnnb »rnnn «n. »aufmän .
niscke Privatschule Boleslau ,
«ollatz . «adstrofte 87. Sum -
doldi 228. Anmeldungen
iederzelt . Drucksachen kosten -
frei . April neue Lehrgänge .

Verschiedenes

Deteitl », Damm , Znva -
lidenstratze . 88. Norden 7213.
Auskünfte . Ermitttclnngrn .
Beobachtungen , Beweismate .
rial . Berbrechen Aufklärung .

«nglifchea Unterricht »st'
Anlanger und siortarlchrit
tene . kowie deulfch « und fron -
zöstlcke Stunden erteilt «
Syientq . Cbarlottcnburg
Stultnartervlaü tz. Garten .
bau » TT,

_
Dan , schule Friedrich . Dre ».

denerftra », 52/58 Reu «
RärzAZchnellziriet beginne ».

ckuter Verdienst .
Bormlttags melden . Per -

' lw « MasÄen- Bertrieb . Am
! »sögel l�iRolkenmarkt ) . -
/ «rdeskee für Ralerelg , schüft.
j ° «r schon In solchem tätl »
i joar , für Werkstatt und Mo-

terioltransport per sofort für
dauernde Stellung gesucht .

! «ebr . Bendisch . Schwäbisch ' -
j strafte ?. _

40/18

Lehrling , stellt det hohem
Kostgeld und 8>,jäbrigcr Lehr -
zeit ein «d. Pul - , . Ers-ni-n-
»ruktion� und Kunftschmiede -
Werkstatt , Berlin - Tempelhos
Sermaniastratze 157/158.

An tagen - Schweltzecinnca
verlangt Deutsche Totol - ckes. .
Charlettenb . . «uerickebr . 21.

Schellack. Leim- Terpentin
Bleiwei ». sfirnis kaufen Ge.
bräder «arowski . «neisenau -
straft « T »ollen darf 2579� »
'

Stepperin »«». Znarbrstr .
rinnen . Seidenkleider . Wild«.
Kopenhagener EI ratze 77.

Näherin aus MantÄvÄd�
hoher Lahn. verl . Herzberg .
BUmersbarf , Babelsberger
Straß « 5, Gartenhaus .

9
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